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2Jîonats6Iâitet für 3Jlarien=$Berebtung unb sur görberung bet SBoHfa^tt au unferet
Ib. grau im Stein. — Spejieü gefegnet nom Ijt. Sater ipSius XI. am 24. 3Jtai 1923.

herausgegeben nom SBaUfabrtsoerein su 3Jîariajtein. Abonnements jäljtlid) 2.50.
(Eingablungen auf Sßoftdjetfronto V 6673

9îr. 1 Äriafteitt, 3uïi 1923 1.3<rfwng

Durd) Sttaria (Sott 311m ©rufe!
„Sßerben fie enblich erfltngen, tue „©beten bon SOtariaftein", bitaus ins

mette SBallfabrerlanb?" — ©o brängten bte gtager im Saufe ber legten 9Bod)en,

— aus bem Greife berer, bie babei waren, als oor einigen 3Konaten,
an ber ©Tünbungsoerfatnmlung bes S&aUfabrtsoerem su SDtariaftein, bte Verausgabe

biefer SDtonatsblätter befchlojfen würbe, — aus ben Sterben ber ©jertitianten,
welche im Saufe bieifes Lahres in ftillen ©tunben ernftefter gurüdgejogenbeit biet
bei ber ©nabenmutfer nur ber f)etligung ibter ©eele lebten, — unb btttenb unb

ftürmifcb oerlangenb aus ben ©ctjaren ber Pilger, bte unlängft aus allen folothur-
nifeben ©auen aur Sanbesmutter im ©tein betenb unb fingenb waHfabren gingen,
©o werbe benn ber iängft gefaxte 33efd)Iatfe aur STat, mit ©ottes ©egen unb unter
bem ©chiufce Unferer| Sieben grau! — ißefdjlujj unb firfüllung finb fid)erlief) gerechtfertigt.

— 3>a ftebt braujjen an ber äufjerften 9torbweft-©renae unferes lieben
SSaterlaabes ein uraltes f>etligtum, feit Bahrbunberten bas gentrum bes religiöfen
Sebens niibt blojj bes fatboltfcben 33oItes in feiner nächften ftbiweiaeriftben
Umgebung, nein, auch bte ©ebnfuebt berer, bte über bem f>auenftein, über ipafemang
unb SBeifeenftein im ©olotburnerlanb, im Slargau unb im Suaernerbiet füllen unb

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom hl. Vater Pius XI. am 24, Mai 1923.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnements jährlich 2.S0.
Einzahlungen auf Postcheckronto V 667Z

Nr. 1 Mariastein, Juli 1923 1. Jahrgang

Durch Maria Gott zum Gruß!
„Werden sie endlich erklingen, die „Glocken von Mariastein", hinaus ins

weite Wallfahrerland?" — So drängten die Frager im Lause der letzten Wochen,

— aus dem Kreise derer, die dabei waren, als vor einigen Monaten,
an der Gründungsversammlung des Wallfahrtsverein zu Mariastein, die Herausgabe

dieser Monatsblätter beschlossen wurde, — aus den Reihen der Exertitianten,
welche im Lause dieses Jahres in Men Stunden ernstester Amückgezvgenheit hier
bei der Enadenmutter nur der Heiligung ihrer Seele lebten, — und bittend und
stürmisch verlangend aus den Scharen der Pilger, die unlängst aus allen solothur-
nischen Gauen zur Landesmutter im Stein betend und singend wallfahren gingen.
So werde denn der längst gefaßte Beschluß zur Tat, mit Gottes Gegen und unter
dem Schutze Unserer Lieben Frau! — Beschluß und Erfüllung sind sicherlich gerechtfertigt.

— Da steht draußen an der äußersten Nordwest-Grenze unseres lieben

Vaterlandes ein uraltes Heiligtum, fest Jahrhunderten das Zentrum des religiösen
Lebens nicht bloß des katholischen Volkes in seiner nächsten schweizerischen
Umgebung, nein, auch die Sehnsucht derer, die über dem Hauenstein, Wer Paßwang
und Weißenstein im Svlothurnerland, im Aargau und im Luzernerbiet fühlen und



wiffen, baß ohne warmheraige SSRariertoerebrung fein rechter Äathollatsmus pul-
fiert, — bas Siel ber Pilgerfahrt auch aus weljchem unb beutfchem Kachbarlanb,

jur SJtutfer, bie in ber Siebe p uns SRenfchenfinbern feine Perfchiebenheit ber

Sprachen, ber Stämme unb Staffen lennt unb unterfchiebslos, wahrhaft erhaben
über bem (Streit ber Seiten unb über trennenbe ©renjfteine uns alle mit fixerer
|>anb hinführen will jur unenblichen Paomheraigfeit unferes (Sottes. — Sin
fathoëfdhes ©otteshaus, einer feftcn Purg gleich aum Schuß unb 2ruß hinaus=
fchauenb in bie Sanbe: gewiß ein ©nabenge|<henf ©ottes. Sas Haus, feit 3ahr=

hunberten gehütet non ben Söhnen bes ^eiligen Penebift, aus einem jener Orben,
bie mit unferem Polle unb feiner 2lrt juengft oerwachfen finb, — bie Vermalter
ber ©nabenmittel unb Segnungen unferer .Kirche: ein boppeltes ©nabengefchenf.

Unb biejes fxuts burch SBunber geheiligt, ein 2Bohnfiß ber SOtutter ©ottes, eine

Heimftatt für alle geiftige unb leibliche Kot: wahrhaftig hunbertfach ein ©nahen-
gefchent bes 2Ulerhöchften. — Sas Unrecht pochte an bie Sore biefes Heiligtums
unb tat Unheil an ihm unb an feinen Verehrern. SBii toiffen es in wehen»

Schmerj, — mir hoffen in betenbem Pertrauen, baß Unrecht unb Unheil fich

einmal wieber toanble. — (Die (Donner bes Sßelttrieges tönten herüber jur heiligen
Stätte, bie nur bem grieben bient. (Die Sorgen ber harten 3ahre, bie noch nicht

ju Snbe finb, ßinberten ben altgewohnten 3uftrom ber frommen SBaller oon nah
unb fern, aus eigenem unb aus frembem Sanb. 2lber — Unfere Siebe
grau im Stein barf nicht oergeffen werben. (Das ihr u r e i
genfte ©ebiet muß ihr erhalten bleiben. (Der S<hußherrin
Solothurns, bes t a t b o I i f ch e n 3 u r a, ber hochgemuten St ab t
a m K ß e i n, b e t o e r w a n b t e n S t ä m m e i m S l f a ß un bim S <h u> a r 3=

walb, bes treuen tatholifchen 2111= unb 3ungoolfes im Paf eU
biet, im gricftal, an ber 21 are unb im untern Suaernerlanb
muß ihr altes |»errfchaftsre(ht oerteibigt werben: ihr Siecht,
im Stein bie erbarmenbe, gnabenoermittelnbe Plutter au fein.

Unb unferer §>errfcf)crin müß neues Sanb erobert werben.
(Der Kuf unferes Paterlanbes au 2Behr unb 2Baffen hat feit ben 2lugufttagen bes

3aßres 1914 gar manchen brauen Schwegmann, ber oon URariaftein unb feinem
ftiUen Segen nichts ober wenig wußte, hineingeführt in bie lichterfüllten Käume bes
hohen ©otteshaufes, aum Priefter im Peichtftuhl, aum Herrgott an bie Kommunion-
banf unb aum Petftußl in ber tiefen ©rotte. Hat ber, ber in bes Krieges Kot unb
©efahr hier aur Plutter beten ging, feinen 2lnlaß mehr, es auch tm grieben au
tun? Keuegreunbe: neues H'errfchaftsgebiet Unferer Sieben
graue im Stein! —

(Diefem Perteibigungs-, biefem ©roberungswillen Jollen

„(Die ©lodenn oon Ptariaftein" bienen. Unb wo ihr Kufen
ben aftarienoerehrer nicht heraufführen fann auf bie fonnigen Hohen — es gibt
ber begreiflichen unb entfcßulbbaren Peßinberungen fo oiele — ba follen fie roenig-
ftens ben geiftigen Kontaft oermitteln atoifchen SRutter unb
Kinb! Uns alle geiftig in ber Käße unferer gürbltterin unb
© rbar m er in halten, ©ine fchöne, eble 2Iufgabe! — 2Bir mfiffen fie mitein

a nbe r erfüllen, bu, lieber Sefer, freunblicße Seferin unb wir, bie bit allmonatlich

Reiben. Unb als Seitgebanfe gilt ber alte benebiftinifche Spruch: Uf in
omnibus glorificetur Deus et beatissima virgo Maria. — ©otf unb
Unferer Sieben grau im Stein au ©ht en. Kommt mit aur heiligen 2BaH-
fahrt! (Die ©nabenmutter wirb euch bafür fegnen.
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wissen, baß ohne warmherzige Marienverehrung kein rechter Katholizismus
pulsiert, — das Ziel der Pilgerfahrt auch aus welschem und deutschem Nachbarland,
zur Mutter, die in der Liebe zu uns Menschenkindern keine Verschiedenheit der

Sprachen, der Stämme und Rassen kennt und unterschiedslos, wahrhast erhaben
über dem Streit der Zeiten und über trennende Grenzsteine uns alle mit sicherer

Hand hinführen will zur unendlichen Barmherzigkeit unseres Gottes. — Ein
katholisches Gotteshaus, einer festen Burg gleich zum Schutz und Trutz
hinausschauend in die Lande: gewiß ein Gnadengeschenk Gottes. Das Haus, seit

Jahrhunderten gehüset von den Söhnen des heiligen Benedikt, aus einem jener Orden,
die mit unserem Volke und seiner Art zuengst verwachsen sind, — die Verwalter
der Gnadenmittel und Segnungen unserer Kirche: ein doppeltes Gnadengeschenk.

Und dieses Haus durch Wunder geheiligt, ein Wohnsitz der Mär Gottes, eine

Heimstatt für alle geistige und leibliche Not: wahrhaftig hundertfach ein Gnadengeschenk

des Allerhöchsten. — Das Unrecht pochte an die Tore dieses Heiligtums
und tat Unhell an ihm und an seinen Verehrern. Wir wissen es in wehen,

Schmerz, — wir hoffen in betendem Vertrauen, daß Unrecht und Unhell sich

einmal wieder wandle. — Die Donner des Weltkrieges tönten herüber zur heiligen
Stätte, die nur dem Frieden dient. Die Sorgen der harten Zahre, die noch nicht
zu Ende sind, hinderten den altgewohnten Zustrom der frommen Waller von nah
und fern, aus eigenem und aus fremdem Land. Aber — Unsere Liebe
Frau im Stein darf nicht vergessen werden. Das ihr
ureigenste Gebiet muß ihr erhalten bleiben. Der Schutzherrin
Solothurns, des katholischen Jura, der hochgemuren Stadt
amRhein, derverwandtenStämmeimElsaß und im Schwarzwald,

des treuen katholischen Alt-und Jungvolkes im Basel»
biet, im Fricktal, an der Aare und im untern Luzernerland
muß ihr altes Herrsch astsrecht verteidigt werden: ihr Recht,
im Stein die erbarmende, gnadenvermittelnde Mutter zu sein.

Und unserer Herrscherin muß neues Land erobert werden.
Der Ruf unseres Vaterlandes zu Wehr und Waffen hat seit den Augusttagen des

Jahres 1914 gar manchen braven Schweizermann, der von Mariastein und seinem
stillen Segen nichts oder wenig wußte, hineingeführt in die lichterfüllten Räume des
hohen Gotteshauses, zum Priester im Beichtstuhl, zum Herrgott an die Kommunion-
bank und zum Betstuhl in der tiefen Grotte. Hat der, der in des Krieges Not und
Gefahr hier zur Mutter beten ging, keinen Anlaß mehr, es auch km Frieden zu
tun? NeueFreunde: neues Herrschaftsgebiet Unserer Lieben
Fra« im Steins —

Diesem Verteidigungs-, diesem Eroberungswillen sol-
ken „Die Elockenn von Mariastein" dienen. Und wo ihr Rufen
den Marienverehrer nicht herausführen kann auf die sonnigen Höhen — es gibt
der begreiflichen und entschuldbaren Behinderungen so viele — da sollen sie wenigstens

den geistigen Kontakt vermitteln zwischen Mutter und
Kind! Uns alle geistig in der Nähe unserer Fürbitterin und
Erbarm er in halten. Eine schöne, edle Aufgabel — Wir müssen sie
miteinander erfüllen, du, lieber Leser, freundliche Leserin und wir, die dir allmonatlich

schreiben. Und als Leitgedanke M der alte benediktinische Spruch: Ut in
omnibus glorikicctur veus et beskissinm virgo blsris. — Goltund Unser

er Lieben Frau im Stein zu Ehren. Kommt mit zur heiligen Wallfahrt!

Die Gnademnutter wird euch dafür segnen.
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$5er ©ottesbienft in SJlatiaftctn tm Sluguft 1923
2. Stuguft: 8.30 3abrgeit fut £>o<hro. §. fj. Leo Shüring fei.
5. Sluguft: geft SERaria gum ©d>nee. f>l. SReffen um 6, 6.30, 7, 7.30, 8 Ith1-

9.30 ^rebigt unb |)ocbamt. 3 Uhr nachmittags 35efper, ©egen u. ©aloe.
6. Sluguft: geft bet 35erflörung ©brifH. 8.30 2lmt.

10. 3iuguft: geft bes hl- Laurentius. 8.30 3lmt
12. Sluguft: ©ottesbienftorbmmg roie am 5. Sluguft.
15. Sluguft: geft SERaria fcimmelfabrt. ©ottesbienftorbnung »te am 5. Sfuguft.

Sin biefem Sage feiert ber f>o<bro. f>err Stefan ©onftanHn SBeber

aus SSafel bier fein 50jäbriges "fJriefterjubiläum, too er tor 50 Sahtett
feine erfte bi- SOleffe gelefen bitte. 9.30 geftgottesbienft. SBSbrenb
ber gangen Oftao non SERaria fümmelfabrt ift jeben SIRorgen um 8.30
ein 2Imt oor ausgefegtem bocbro. ©ut.

i9. Sluguft: ©ottesbienftorbnung rote am 5. 9luguft, ebenfo am 26. 2Tuguft. 33om

27. bis 30. 2lugu(t abenbs »erben biet ^JJriefter-Sjrergitien gehalten,.
geleitet t>on fvocbro. f>. sp. ©aüfetus Gabler aus Neuron.

SBaHfctljrtsdjronif anno 1923
legeres Leben in ben ftiUen 3Binterbetrieb brachten bie ©yergitlen ber fatbol.

©olotburner Oünglinge, bie com 25.—28. Stonuar gehalten rourben oon §>od>». f>.

f>. Sffiillibalb 33eerli. — 109 S3ünglinge nahmen teil unb febrten begeiflert unb neu
geftärtt in bie £>eimat guriicf, roäbrenb 116 fd»n im Segember ©jergitien bier matten.

Sie gaftenprebigten rourben recht gut befugt unb mit ben Jcbßnern Sagen
famen in Anbetracht ber fcblecbten Seiten recht oiel "flilger. Auch rourben Sjer-
gitien gehalten für bie ©igriften bes Kantons ©olotburn, »om 12.—15. SERârg.

Organifiert rourben fie oom §ocbro. fierrn Sefan SEReper in Stobersborf unb
geleitet Don fj. t>. '•p. 3Mlibalb. 29 Seilnehmer fcmben ficb bagu ein, unb Diele

meinten, fo fcbön bitten fie ftrf> bie ©yergitien nicht gebaut.
fjerr ©roßrat ©tuß-f>iß in 53aben organifierte für bie Aargauer 3ugenb

ebenfalls ©jerjfHen in ber Karroocbe unb über bie Oftertage. 70 »ädere Aargauer
fanben ficb ein bei Unferer Lieben grau im ©tein, unb roteberum roar bie ®egei-
fterung für bie Sage ber Surücfgegogenbeit eine große unter ben Seilnebmern. Am
Oftermontag rourbe im frotel „3ura" eine ^Berfammilung abgebalten gut ©rünbung
eines Akilfabremreins, rooTüber an einer anbem ©teile berichtet rofrb.

Ser 9Ronat 2Rai brachte roieber reges Leben nach SERariaftefn. Am 1. SERai

felber fam aus bem nahen 53abifcbên unter ni«ht gerabe flefnen finangiellen Opfern
ein ^ilgergug Don etroa 300 Seilnebmern. 25or= unb SRacbmittag rourbe fpegieller
A&allfabrtsgottesbienft gehalten.

6. SERai. ©ehr guter 93efuch, gu ben ©ingelpflgern famen noch 700 fatholifcbe
Surner aus bem ©Ifaß. Siefen rourbe ein befonberer geftgottesbienft gehalten mit
sprebigf um 11 Uhr. ®s roar roirfli<h erbauenb, bie große Surnerfcbar in anb&b-
tigem ©ebete gu feben. Am SRacbmittag fccnb bie ©emeinberoallfabtt Don ©t. ©lara
in 33afel ftatt mit ungefähr 900 Seilnebmern. 13. SERai brachte bie 9R5nnerfott=
gregation Don ©t. SERaria unb ©t. Sfofepb in 53afel, am Stachmittag tarn bie ©e-
meinbe AHfcbrofl. Sie ^fingfttage roaren fehr belebt, gumal ber SERontag. SMele

^Htger aus bem ©Ifaß famen in ben ©tein, barunter eine flartfe ber 3ungfrauen-
fongregatioi ©t. ©Henne in 3Rülbaufen unb bie Korgregation Don SSurjroeiler,
geführt oon ihren flräfibes. Stoß bes fchlechten SBetters am ©amstag famen am
Sreifaltigfeitsfonntag boch eine fcbône Slnjabl SDlitgiieber bes SJlarienoereins ©f.
2Rari a in 93afel.
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Der Gottesdienst in Mariastein im August 1923
2. August: 8.30 Iahrzeit für Hochw. H. P. Leo Thüring fei.
5. August: Fest Maria zum Schnee. Hl. Meffen um 6, 6.30, 7, 7.30, 8 Uhr.

9.30 Predigt und Hochamt. 3 Uhr nachmittags Vesper, Segen u. Salve.
6. August: Fest der Verklärung Christi. 8.30 Amt.

1V. August: Fest des hl. Laurentius. 8.30 Amt.
12. August: Gottesdienstordnung wie am 5. August.
15. August: Fest Maria Himmelfahrt. Gottesdienstvrdnung wie am 5. August.

An diesem Tage feiert der Hochw. Herr Dekan Constantin Weber
aus Basel hier sein 50jähriges Priesterjubiläum, wo er vor 50 Iahren
seine erste hl. Messe gelesen hatte. 9.30 Festgottesdienst. Während
der ganzen Oktav von Maria Himmelfahrt ist jeden Mvrgen um 8.30
ein Amt vor ausgesetztem hochw. Gut.

r9. August: Gottesdienstvrdnung wie am 5. August, ebenso am 26. August. Vom
27. bis 30. August abends werden hier Priester-Exerzitien gehasten,,
geleitet von Hochw. H. P. Callixtus Kahler aus Beurvn.

Wallfahrtschronik anno 1923
Regeres Leben in den stillen Winterbetrieb brachten die Exerzitten der kathol.

Solothurner Jünglinge, die vom 25.—28. Januar gehalten wurden von Hochw. H.
P. Willibald Beerli. — 109 Jünglinge nahmen teil und kehrten begeistert und neu
gestärkt in die Heimat zurück, während 116 schon im Dezember Exerzitten hier machten.

Die Fastenpredigten wurden recht gut besucht und mit den schönern Tagen
kamen in Anbetracht der schlechten Zeiten recht viel Pilger. Auch wurden Exerzitten

gehalten für die Sigristen des Kantons Solvthurn, vom 12.—15. März.
Organisiert wurden sie vom Hochw. Herrn Dekan Meyer in Rodersdvrf und
geleitet von H. H. P. Willibald. 29 Teilnehmer fanden sich dazu ein, und viele
meinten, so schön hätten sie sich die Exerzitten nicht gedacht.

Herr Großrat Stutz-Hitz in Baden organisierte für die Aargauer Jugend
ebenfalls Exerzitten in der Karwoche und über die Ostertage. 70 wackere Aargauer
fanden sich ein bei Unserer Lieben Frau im Stein, und wiederum war die
Begeisterung für die Tage der Zurückgezvgenheit eine große unter den Teilnehmern. Am
Ostermontag wurde im Hotel „Jura" eine Versammlung abgehalten zur Gründung
eines Wallfahrervereins, worüber an einer andern Stelle berichtet wird.

Der Monat Mai brachte wieder reges Leben nach Mariastein. Am 1. Mai
selber kam aus dem nahen Badischen unter nicht gerade kleinen finanziellen Opfern
ein Pilgerzug von etwa 300 Teilnehmern. Vor- und Nachmittag wurde spezieller
Wallfahrtsgottesdienst gehalten.

6. Mai. Sehr guter Besuch, zu den Einzelpilgern kamen noch 700 katholische
Turner aus dem Elsaß. Diesen wurde à besonderer Festgottesdienst gehalten mit
Predigt um 11 Uhr. Es war wirklich erbauend, die große Turnerschar in andächtigem

Gebete zu sehen. Am Nachmittag fand die Gemeinderoallfahrt von St. Clara
in Basel statt mit ungefähr 900 Teilnehmern. 13. Mai brachte die Männerkon-
gregation von St. Maria und St. Joseph in Basel, am Nachmittag kam die
Gemeinde Allschwil. Die Pfingsttage waren sehr belebt, zumal der Montag. Viele
Pilger aus dem Elsaß kamen in den Stein, darunter eine Partie der Iungsrauen-
kongregattoi St. Etienne in Mülhausen und die Kongregation von Burzweiler,
geführt von ihren Präsides. Trotz des schlechten Wetters am Samstag kamen am
Dreifalttgkettssonntag doch eine schöne Anzahl Mitglieder des Marienvereins St.
Maria in Basel.
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Die gronleichncimsproaefjion mar feie erfte fett 1874 unit »erlief fef)t fchôn

3ur allgemeinen Sufriebenbeit. 6. 3uni. famen aus bem Clfaß bas btfd)öfl. Seminar
»on Silisbeim mit efma 200 Schülern unit" bas Blcrbcbenpenfionat »on ßutterbad)
mit etma 90 Schülerinnen. 10. 3uni SBallfabrt ber hl- ©eiftftrdje in Bafel. 3n fef>r

impofanter ^rojeffion rücffen bie Bngebörtgen btefer Pfarrei auf mit ben »er=
fd»ebenen Beremsbannem. 11. Ouni font bas College Si Charles »on Bruntrut
mit 90 Schülern unb ihren Brofefforen.

Oer 1. Sonntag im 3uli brachte uns in ber Blotgenfrübe ben Btarienoerein
ber Clarafirche in Bafel mit etma 300 Blitgliebexn unb ber Nachmittag »ereinigte
fich auch ber tiünglingsoerein ber Blarienftrche in Bafel au einem befonberen ©ot=
tesbienft. Oos Bmt am Blorgeft mürbe »om Chore bes Blarienoerelns in fehr gut
gefchulter 3Betfe gelungen. Um 3 Uhr mürbe befonberer ©ottesbienft gehalten mit
Brebigt für bie 3Jîarienfitiber »on Thermit. 21m 2. 3uli fam per B/ufo ein fleiner
Nilgeraug au® 3Iefd>, St. Suaem. Samstag, 7. 3uli, pilgerten airfal 30 grauen »on
Älingnau au Unfern Sieben grau.

herrliche Tage am ©nabenort maren bie Tage ber Solotburner 2anbesmatl=
fahrt. Om 2 Bbteilungen famen fie au ihrem 9tattonaI=|jeiItgtum am 9. unb am 16.
3uli. SDtit airfa 900 "ipilgern fam ber obere Sbantonsteif, unb mit airfa 1200 bas
Ulieberamt unb bas Schmarabubenlanb. Oas Älofter freute feine Blühe unb feine
Brbeif, um ben Solothurnern nicht nur einen mürbigen, fonbern getubeau einen
großartigen Cmpfang au bereiten. Cs mürbe auch allgemein anerfannt, baß no<h nie
eine ^roaeffion fo prad)t»oll empfangen morben fei. Oie ifHIger famen burch bas

Tal »on glüh her unb an einer Stelle, mo ber ießte Pilger es gemaßren fonnte,
fanb bie Begrüßung ber Eiliger unb bes SÇlofters ftatf. Bon Solothurn her brachte
beim erften Blat ber hochm. £>err Oomhetr Thomas Stampfli unb beim jmeiten
Blat ber hoch®- f>ert Oomherr gleurp ein prächtiges BeKguiar mit ©ebeinen
bes hl- Urfus. Oem ganaen guge mürben bie fog. St. Urfenfahnen »orangettagen.
Born Softer her trug man bem BUgeraug bie Btuttergottesfabne entgegen, bie
gafme bes SWofterpotrons, bes hl- Binaena unb bie gähne ber Sfapulietbruber=
fchoft, bann Statuen »etfehiebener ^eiligen, bie Ulefiguien bes SMofters. Cs mar
ehre fibermältigenbe Saene, als bie beiben Broaeffionen aufommenfamen, roobei

bie Uebergabe ber St. Urfusretiguie an ben hochm. Bbt »on Blariaftein ftattfanb,
ber fie bann aut ftfrdje trug unb auf einem befonbers geaierten SKtare ben ©lltu-
bigen jur Berehrung ausfeßte. Oie Oeforation ber Straßen, bei JWrcße im 3n=

nern unb Beußern mar féhr gefcßmaifooll unb ffnnteich. Bis ber Bilgetaug unter
©locfengeläute in bie Jhfrcße einsog, feßte bort bie fchöne Orgel tn mucbtfgen TSnen
ein, gefpielt »on Bleifterbanb. Oann fang unb fubelte in herrlicher Bkife ber Jtir=
(henchor »on Btümtismil unter ber gebiegenen unb fünfffetifchem Otreftöon »on
0errn gabrifanf Bbolf UBalter. Befonbers aeigte Blümlismil fein können bei ber
gIlana»oIfen Setftung: Bleffe au Chren bes hl- Urfus »on Or. |jons §uber.

Cin liebes, heralicßes UBort ber Begrüßung fprach ber hoch®, gnäbige §err
Buguftin Borer, Bht »on Blariaftein, mie er benn auch ben Bilgern noch ben

Bhfcbiebsgruß gab. P. Bmbroß Stenn», Bfarrer unb Statthaltet oon Betnmtf,
fprach in feiner hefannten begeifterten BBeife über bas hl- Bußfaframent unb
©hrrftus ben etotgen Honig unb P. BMIKbalb Beerli, Superior, in feiner ihm eigenen
heralichen Brt ahenbs 8 Uhr über hie Bluffer ©ottes, unb um 12 Uhr Btitternacht
tfber bas Blferhefligfte Bltarsfaframenf. Oie ganse' Bacht hinburch mürbe »ot
ausgefeßtem hochmürbigftem ©ute gebetet unb jebermemn mußte bie Opferfreubfg-
feit unb ben Blut ber Bifger, melche eine Bacßf beim fheffanb meilten, bemunbern.
Beim Btorgengottesbienft um 6 Uhr, too febesma! »on einem her hochm. Herren
Oomherten ein Bmt gehalten mürbe, mar bie Jfirche immer gana angefüllt. Beim
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Die Fronleichnamsprvzessivn war die erste seit 1874 und verlief sehr schön

zur allgemeinen Zufriedenheit. 6. Juni, kamen aus dem Elsaß das bischöfl. Seminar
von Zilisheim mit etwa 200 Schillern und' das Mädchenpensionat von Lutterdach
mit etwa 90 Schülerinnen. 10. Juni Wallfahrt der hl. Geistkirche in Basel. In sehr
imposanter Prozession rückten die Angehörigen dieser Pfarrei auf mit den
verschiedenen Vereinsbannern. 11. Juni kam das College St. Charles von Pruntrut
mit 90 Schülern und ihren Professoren.

Der 1. Sonntag im Juli brachte uns in der Morgenfrühe den Marienverein
der Clarakirche in Bafel mit etwa 300 Mitgliedern und der Nachmittag vereinigte
sich auch der Iünglingsverein der Marienkirche in Basel zu einem besonderen
Gottesdienst. Das Amt am Morgen wurde vom Chore des Marienverelns in sehr gut
geschulter Weise gesungen. Um 3 Uhr wurde besonderer Gottesdienst gehalten mit
Predigt für die MarienkiNder von Therwil. Am 2. Juli kam per Auto ein kleiner
Pilgerzug aus Aesch, Kt. Luzern. Samstag, 7. Juli, pilgerten zirka! 30 Frauen von
Klingnau zu Unserer Lieben Frau.

Herrliche Tage am Gnadenort waren die Tage der Solothurner Landeswall-
fahrt. In> 2 Abteilungen kamen sie zu ihrem National-Heiligtum am 9. und am 16.

Juli. Mit zirka 900 Pilgern kam der obere Kantonsteil, und mit zirka 1200 das
Niederamt und das Schwarzbubenland. Das Kloster scheute keine Miche und keine

Arbeit, um den Solothurnern nicht nur einen würdigen, sondern geradezu einen
großartigen Empfang zu bereiten. Es wurde auch allgemein anerkannt, daß noch nie

à Prozession so prachtvoll empfangen worden sei. Die Pilger kamen durch das

Tal von Flüh her und an einer Stelle, wo der letzte Pilger es gewahren konnte,
fand die Begrüßung der Pillger und des Klosters statt. Von Svloihurn her brachte
beim ersten Mal der hochw. Herr Domherr Thomas Stampft! und beim zweiten
Mal der hochw. Herr Domherr Fleury ein prächtiges Reliquiar mit Gebeinen
des hl. Ursus. Dem ganzen Zuge wurden die sog. St. Ursenfahnen voramgetragen.
Vom Moster her trug man dem Pilgerzug die Muttergottesfahne entgegen, die
Fahne des Klvsterpatrvns, des hl. Vinzenz und die Fahne der Skapulierbruder-
schast. dann Statuen verschiedener Heiligen, die Reliquien des Klosters. Es war
eine überwältigende Szene, als die beiden Prozessionen zusammenkamen, wobei
die Uebergabe der St. llrsusreliquie an den hochw. Abt von Mariastein stattfand,
der sie dann zur Kirche trug und auf einem besonders gezierten Altare den Gläubigen

zur Verehrung aussetzte. Die Dekoration der Straßen, der Kirche im
Innern und Aeußern war sehr geschmackvoll und sinnreich. Als der Pilgerzug unter
Glockengeläute in die Kirche einzog, setzte dort die schöne Orgel in wuchtigen Tönen

à, gespielt von Meisterhand. Dann sang und sudelte in herrlicher Weise der
Kirchenchor von Mümliswil unter der gediegenen und künstlerischen Direktion von
Herrn Fabrikant Adolf Walter. Besonders zeigte Mümliswil setn Können bei der
glanzvollen Leistung: Messe zu Ehren des hl. Ursus von Dr. Hans Huder.

Ein liebes, herzliches Wort der Begrüßung sprach der hochw. gnädige Herr
Augustin Dorer, Mt von Mariastein, wie er denn auch den Pilgern noch den

Abschiedsgruß gab. p. Ambrvß Jenny, Pfarrer und Statthalter von Beinwll,
sprach in seiner bekannten begeisterten Weise über das hl. Bußsakrament und
Christus den ewigen König und p. Willibald Beerli, Superior, in feiner ihm eigenen
herzlichen Art abends 8 Uhr über die Mutter Gottes, und um 12 Uhr Mitternacht
Über das Allerheiligste Altarssakrament: Die ganze Nacht hindurch wurde vor
ausgesetztem hochwürdigstem Gute gebetet und sedermann mußte die Opferfreubiq-
keit und den Mut der Pilger, welche eine Nacht beim Heiland weilten, bewundern.
Beim Mvrgengvttesdienst um 6 Uhr, wo jedesmal von einem der hochw. Herren
Domherren à Amt gehalten wurde, war die Kirche immer ganz angefüllt. Beim
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frauptgottesbienft
um 8.30 ilßr »ur=
be Dom hoch». §r.
2lbt ein 'Çontîfiiar»
amt gehalten unb
et erhielt in eine«

Sririataubienft beim
hl. Sater in SRom

am 24. SERai bie
(Erlaubnis, an bei=

ben SBallfabrten
ben päpftlichen ©e=

gen unb einen ooll=
tommenen Stblaß

gu erteilen. Sine
liebe (Erinnerung ift
ficbeV fetbejm Wger
bie Sicßterprogeffion
bie gumal bei ber
günftigeni SMnboer=
hältniffen beffer fid)
geftaltefe. — (3Ber

gäßlt bie Daufenbe
Don 2loe, bie gum
dimmer geftiegen in
jenen Staaten, mer
gäßlt all bie nieten
©chtoeißtropfen, bie

babei oergoffen
»orben, »er gäßlt
ein fleiner frangofifcßer
rei ©ranboillars famen

all bie ©ebete, bie

babei oerticßfet '

»orben f?nb? ©ott
unb feine ßl- 2Rut=

ter. Slnerfennung
unb Dan! oerbie=

nen bann noch bie

beiben Äirchend)öre

non SERe&erlen unb
'Breitenbach, welche

bei ber gweiten

3Ballfahrt bie Sr=
beit teilten ulnb

»irfllfcb aud) ihren

gangen SERann ftell=

ten.
Das 6fapulier=

feft führte eine

große SERenge ^il=
ger nach SERaria

ftein, gumal aus
bem (Elfaß. Son
SERüllhaufen fam ber

SERarienoerein aus
ber 6t. 3ofepßs=

Pfarrei unb als ein

freubiges (Ereignis
barf gebucht »er=
ben, baß gum erftcn
SERal feit anno 1914

^ilgergug antom. — Siergig SERänner aus ber f3far=
mit ihrem Pfarrer gu Unferer Sieben grau im 6tein.

Seine ffinaben P. Slugufttn Sorer,
2lbt non aJlariaftein

3Söm 2BaIIfa^rt6t)eretn gu 3Jfartafteirt
Durch bie greffe unb anläßlich ber leßten ^ilgergüge ift bie SERTtteilung non

ber aar 2. 21'pril biefes Haßres erfolgten ©rünbung obengenannten Sereins ins
fatß. Sotf gebrungen. ©cßon hat fich eine fchöne Slngaßt oon1 SERitgliebern eingef<hrie=
ben u. einfchreiben laffen. Der lmalige Seitrag, burd) ben bie SRitgliebfcßaft oßne

Pflicht gu einer fpäteren SRacßleiftung ertoorben »erben fann, beträgt für © i n g c 1=

mitglieber minbeftens 2 gr., für garni Ii en minbeftens 5 gr.,
eingaßlbar entroeber auf ^Softchecffonto 3Ballfabrtsoerein gu SERariaftefn V SRr. 6673
ober bireft an ben P. ©uperior im Stlofter SPlariaftein. Dringenb roirb gebeten,
bie 2lnmelbungen mit genauer unb oollftänbiger 2Ibreffe gu machen. 3n ber näd)=

ften Plummer »erben »ir bie ©tafuten roiebergeben, bie 3wed unb bie Organi=
fation bes Sereins auseinanberfeßen unb auch ber ©ebete unb Opfer gebenfen,
beren Serbienft unb Sorteil ben SERitgliebern, burch bie ©üte bes hoch», gnäbigen
?>errn 2Ibt Suguftin für fich unb feine SRacßfolger unb burch ben ehr»ürbigcn
donnent bes ©t. ©allusftiftes gugeficßert finb. 2Iuch hier »ünfcßen »ir ber freunb»
ließen SERitarbeit ber bisherigen unb ber fontmenben SERitglieber guten ©rfolg.
©ottes ©egen burch bie gürfprache SERariens »irb baifür ficherlicß nicht ausbleiben.

Hauptgottesdienst
um 8.30 Uhr wurde

vom hochw. Hr.
Abt ein Pontifikal-
amt gehalten und
er erhielt in eine«

Pr-ivlataudienk beim
hl. Vater in Rom
am 24. Mai die

Erlaubnis, an beiden

Wallfahrten
den päpstlichen Segen

und einen
vollkommenen Ablaß

zu erteilen. Eine
liebe Erinnerung ist
sicher? se'dem Pilger
die Lichterprozession
die zumal bei der
günstigen Windverhältnissen

besser sich

gestaltete. — Wer
zählt die Tausende
von Ave, die zum
Himmel gestiegen in
jenen Nächten, wer
zählt all die vielen
Schweißtropfen, die

dabei vergossen

worden, wer zählt
ein kleiner französischer
rei Grandvillars kamen

<nl die Gebete, die

dabei verrichtet
worden sind? Gott
und seine hl. Mutter.

Anerkennung
und Dank verdienen

dann noch die

beiden Kirchenchöre

von Metzerlen und
Breitenbach, .welche

bei der zweiten

Wallfahrt die Arbeit

teilten und

wirklich auch ihren

ganzen Mann stellten.

Das Skapulier-
fest führte eine

große Menge Pilger

nach Maria
stein, zumal aus
dem Elsaß. Von
Müllhausen kam der

Marienverein aus
der St. Iosephs-
Pfarrei und als ein

freudiges Ereignis
darf gebucht werden,

daß zum ersten

Mal seit anno 1914
Pilgerzug ankam. — Vierzig Männer aus der Pfar-
mit ihrem Pfarrer zu Unserer Lieben Frau im Stein.

Seine Gnaden Augustin Borer,
Abt von Mariastein

Vom Wallfahrtsverein zu Mariastein
Durch die Presse und anläßlich der letzten Pilgerzüge ist die Mitteilung von

der am 2. April dieses Jahres erfolgten Gründung vbengenannten Vereins ins
kath. Volk gedrungen. Schon hat sich eine schöne Anzahl von Mitgliedern eingeschrieben

u. einschreiben lassen. Der Imalige Beitrag, durch den die Mitgliedschaft ohne
Pflicht zu einer späteren Nachleistung erworben werden kann, beträgt für
Einzelmitglieder mindestens 2 Fr., für Familien mindestens S Fr.,
einzahlbar entweder auf Postcheckkonto Wallfahrtsverein zu Mariastein V Nr. 6673
oder direkt an den p. Superior im Kloster Mariastein. Dringend wird gebeten,
die Anmeldungen mit genauer und vollständiger Adresse zu machen. In der nächsten

Nummer werden wir die Statuten wiedergeben, die Zweck und die Organisation

des Vereins auseinandersetzen und auch der Gebete und Opfer gedenken,
deren Verdienst und Vorteil den Mitgliedern, durch die Güte des hochw. gnädigen
Herrn Abt Augustin für sich und seine Nachfolger und durch den ehrwürdigen
Konvent des St. Eallusstistes zugesichert sind. Auch hier wünschen wir der freundlichen

Mitarbeit der bisherigen und der kommenden Mitglieder guten Erfolg.
Gottes Segen durch die Fürsprache Mariens wird dafür sicherlich nicht ausbleiben.



TOäf[e uttb 23ruberfd)ctften in 9îïartoftein
2lm ©nabenort fönnen folgenbe Slbläffe gewonnen werten:
Bon ^apft ©regor tem ©ed)sjef)nten würbe allen SRariafteiw'piEgern einmal

in 5er 2Bocbe ein »ollfommener STblafj gewährt, bie nach reumütiger Beid)t un5
Communion etwa 5 Baterunfer beten nacb 5er SReinung 5es 'Çapftes unb bie
©natenfapelle befud>en. ©benfo würbe jetem andächtigen Befucber tes ©naben=
bribes ein SJlblajj non 300 Oagen »erlieben.

gerner fann unter ben obigen Bedingungen ein »ollfommener Bbtafj ge=

wonnen werben an folgenbenl îagen: 15. Dan., geft bes bl- 9Raurus, 10. gebr., geft
ber bl- ©cbolaftifa, 21. SRärj, geft bes bl- Ortenseaters Benebift, 5. Oft., geft
bes bl- Placidus, 13. 3toe., geft aller bl- Benebiftiner, 17. 3to»., geft ber bl-
©ertrub.

Oie ©egnungen unb Slblafteerleibung auf Sreuje, Otofenfränae, 2Rebaitlen unb
bergl. finbet in ber 6t. Benebiftsfapelle ftatt unb jwar an 6onn= unb geiertagen
nach bemi 2lmt am Stacbmittag alle baObe ©tunben unb an Bkrftagen au jeber Oa«

gesaeit auf befonberes Verlangen, ausgenommen »on 12—1 Ubr mittags.
Dn SERariaftein befteben folgende Bruderfd>aften: Das ©fapuller »om Berge

©atmel, bas fünffache ©fapulter aufammen ober einzeln, die 3tofenfranabruber=
fcbaft. Oie Slufnabme erfollgt ju jeber Seit unb gefdyiebt gratis in ber Benebifts-
îapelle. Oafelbft fönnen aucb bl- SEReffen beftellt werten, 2lucb fönnen folcbe »on
auswärts beftellt werten am beften burtb SRanbat ober eingefcbriebenen Brief,
abreffiert an P. ©upetior bes Mofters SRariaftein.

fwcbjeiten, bie eine fpegielle bl- SRcffe wünfiben, mögen fi<b einige Sage »or=

ber anmelben, fonft genügt bie 2Tnmelbung beim ©intreffen in SERariaftein.

iiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiuiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiyii

3ur geft. SBeadjtung!
2öie aus ben 2Ingaben unterhalb bes Oitelbilbes erficf>tlicf>, erfcbeint biefes

Blatt monatlich- Oem Oepte werben auch Bilder, auf ÜRartaftein im Be=

fonbern unb auf bie SERarien»erebrung im Slllgemeinen bejugnebmenb, beigegeben
werben, ©erne erwarten wir auch aus ben greifen ber Seferfcbaft Beiträge für
ben rebaftionellen Oeil. Oiefelben mögen gütigft an ben b®<W |»errn ©upertor,
"flater Sffiillibalb, in 2Rariaftein, gefanbt werben. —

Oer Bbonnementspreis beträgt pro Dabr gr. 2.50 (©«bweijetfranfen).
Ofe ©injablungen erfolgen am beften auf fMtcbedfonto 3B a I I f a b r t s

»etein au SRariaftein V 3tr. 6673 mit beut Bermerf auf ber
31 ü cf f e i t e : Bbonnementsbetrag für „Oie ©toden »on SERariaftein".

Oringenb bitten wir bie Berebrer unb Berebrerinnen Unferer Sieben grau im
©fein um SBerbung »on SIbonn enten ober um 3Tngabe »on Bbreffen, an
welche Bn>benummern gefanbt werben fönnen.

Buch ber Dnferatenteil wirb au recht intenfieer Beachtung unb Be=
nüfcung empfohlen. Oie febr günftigen Dnfertionsbebingungen fönnen beim Berlag
Otto Btalfer 21.=©., Ölten beaogen werben.

Oer 3t ein erfrag biefes Blattes bient ausfcblfefjlicb ber
görberungber 2ß altfab rf au il nfer er S ieb en gr au im ©tei n.

lllllilllilillllllllllllllllH
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Ablässe und Bruderschaften in Mariastein
Am Gnadenort können folgende Ablässe gewonnen werden:
Von Papst Gregor dem Sechszehnten wurde allen Mariastein-Pilgern einmal

in der Woche ein vollkommener Ablaß gewährt, die nach reumütiger Beicht und
Kommunion etwa S Vaterunser beten nach der Meinung des Papstes und die
Gnadenkapelle besuchen. Ebenso wurde jedem andächtigen Besucher des Gnadenbildes

ein Ablaß von 300 Tagen verliehen.
Ferner kann unter den obigen Bedingungen ein vollkommener Ablaß

gewonnen werden an folgenden Tagen: 15. Jan., Fest des hl. Maurus, 10. Febr., Fest
der hl. Schvlastika, 21. März, Fest des hl. Ordensvaters Benedikt, 5. Ost., Fest
des hl. Placibus, 13. Nov., Fest aller hl. Benediktiner, 17. Nov., Fest der hl.
Gertrud.

Die Segnungen und Ablaßverleihung auf Kreuze, Rosenkränze, Medaillen und
dergl. findet in der St. Benediktskapelle statt und zwar M Sonn- und Feiertagen
nach dem Amt am Nachmittag alle halbe Stunden und an Werktagen zu jeder
Tageszeit auf besonderes Verlangen, ausgenommen von 12—1 Uhr mittags.

In Mariastein bestehen folgende Bruderschaften: Das Skapulier vom Berge
Carmel, das fünffache Skapulier zusammen oder einzeln, die Rosenkranzbruderschaft.

Die Aufnahme erfolgt zu jeder Zeit und geschieht gratis in der Benediktskapelle.

Daselbst können auch hl. Messen bestellt werden. Auch können solche von
auswärts bestellt werden am besten durch Mandat oder eingeschriebenen Brief,
adressiert an k>. Superior des Mosters Mariastein.

Hochzeiten, die eine spezielle hl. Messe wünschen, mögen sich einige Tage vorher

anmelden, sonst genügt die Anmeldung beim Eintreffen in Mariastein.

Zur gefl. Beachtung!
Wie aus den Angaben unterhalb des Titelbildes ersichtlich, erscheint dieses

Blatt monatlich. Dem Texte werden auch Bilder, auf Markastein im
Besondern und auf die Marienverehrung im Allgemeinen bezugnehmend, beigegeben
werden. Gerne erwarten wir auch aus den Kreisen der Leserschaft Beiträge für
den redaktionellen Teil. Dieselben mögen gütigst an den hochw. Herrn Superior,
Pater Willibald, in Mariastein, gesandt werden. —

Der Abonnementspreis beträgt pro Jahr Fr. 2.50 (Schweizerfranken).
Die Einzahlungen erfolgen am besten auf Postcheckkonto Wallfahrtsverein

zu Mariastein V Nr. 6673 mit dem Vermerk auf der
Rückseite: Abvnnementsbetrag für „Die Glocken von Mariastein".

Dringend bitten wir die Verehrer und Verehrerinnen Unserer Lieben Frau im
Stein um Werbung von Abonnenten oder um Angabe von Adressen, an
welche Probenummern gesandt werden können.

Auch der Inseratenteil wird zu recht intensiver Beachtung und
Benützung empfohlen. Die sehr günstigen Insertionsbedingungen können beim Verlag
Otto Walter A.-G-, Ölten bezogen werden.

Der Reinertrag dieses Blattes dient ausschließlich der
Förderung der Wallsah rt zu Unserer Lieb en Fr au im St ein.

»WM
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TtÄ£8 Hotel Jura, Mariastein
Neu eingerichtetes Haus mit schattigem Garten. Grosse und kleine Säle fürVereine,
Hochleiten und Gesellschaften. Schöne Zimmer, gute Küche, reelle Weine, gute
Bedienung, billige Preise. Touristen u. Pilgern bestens empfohlen. Die Direktion : JdB Pfister.

Frau Tschuy-Bader
Postbureau

Mariastein

Devotionalien, Nippsachen
Lederwaren, Quincaillerie

S"

in schöner Auswahl
empfiehlt höflichst

Nachfolgerin von Louise Gschwlnd

Mariaslein

Mariastein. Hotel Post
Neben der Kirche

*
Gute Küche, Forellen zu Jeder Tageszeit.

AuserleseneWeine. Gute Betten.
Den Hochzeitsleuten und Vereinen

bestens empfohlen.

Höfl. empfiehlt sich

Familie Millier, propr.

Fassungen, Vergoldungen
Marmorimitation

sowie alle ins Fach einschlagenden
Arbeiten.

3. Haberthür's Söhne
Ettlngen (Baselland)

Hotel Kreuz, Mariastein
Altrenomlerte Klosterwirtschaft

Grosse Lokalitäten, schöner schattiger
Garten, gut bürgerliches Haus, prima
Küche, reelle Weine. Eigene Landwirtschaft.

Mässige Preise. Pensions¬
preis Fr. 7.—.

Den werten Pilgern, Vereinen
und Gesellschaften höflichst

empfohlen.
Der Eigentümer : 3ul. BUhler-Bader.

Kurhaus Bad Flüh
bei Basel

*
Alkal. salin. Heilquelle. Hervorragende
Heilerfolge bei rheumat. Leiden.
Nervenkrankheiten, Bleichsucht und
Blutarmut. Kurarzt : Dr. D i t i s h e i m.
Prospekte durch Verkehrsbureau Basel.
Pensionspreis von Franken 8.— an.

Basel. Birseckerhoff
(vis-à-vis Birsigtalbahnhof)

Restaurant • Gaststallungen
E. Blättler-MUller aus Herglswll (Nidw.).
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«otel Jure. k<larisstein
bleu einxericbtetes blaus mit sebsttixem Lsrten. Lrosse un8 lcleine Laie kür Vereine,
kkocb leiten unci Lesellscbatten. Lcböne Zimmer, xute I^ücbe, reelle Weine, xute Le-
clienunx, billixeLreise. Touristen u. Lilxero bestens emptvblen. Iliê Hirülllillll: lili?llîlik.

frsu isckuvvsäer
postduresu

I1sriâ5tein

Devoìionslien, I^ippssàen
I^eclervvsren, (^uincsillerie

in scböner ^uswabl
emptieblt böklickst

blecbkolgerln von l.oulse <Zsck«In<l

»ßsris»tsin

klsrisstein. Notel Post
bleden «ler leircd«

Lute Xücbe, k'orellen TU islier l'axes-
reit. /Auserlesene Vi^eine. Lute Letten.

Den kkocÜTeitsIeuten uncl Vereinen
bestens empkoblen.

bkökl. einpkisblt sicb

rsmllle llilllsr, propr.

?assunxen, VerAolclunZen
à/larmorimitation

sowie alle ins bacb einscblsxencien
Arbeiten.

3. Nsdertkür's Zükne
Lttlnzen (kasellanâ)

Notel Kreuz, tlsrisstein
/tltrenomlerte KIoster«Irtscdoft

Lrosse boicslitsten, scböner scbattixer
Larten, xut bürxerlicbes kksus, prims
Kücbe, reelle Weine. Lixene bsnciwirt-
scbskt. Uässixe Lreise. Pensions¬

preis ?r. 7.—.
Den werten Lilxern, Vereinen
unci Lesellscbskten küklicbst

empkoklen.
Der Lixeotümer: Zul. dllbler-dskler.

Kurksus sslllk
bei vesei

ck

^lical. salin, kkeilczuelle. blervorraz encle
tteilerkolxe bei rbeumat. beicien. bier-
venkrsnlcbeiten, LIeicbsucbt uncl klut-
armut. l^urarrt: Dr. Ditisbeim.
Lrospelcte clurck Verlcebrsbureau öasel.
Pensionspreis von kranlcen 8.— an.

vssel. vifseckerko?
(vis-à-vis öirsixtalbabnbok)

Restaurant - daststalìunxen
k. dlSNler-llUIIer eus Nergls«»

7



Birsig- und Leimental
Lohnende Ausflüge nach dem Wallfahrtsorte Mariastein, auf
den Hochblauen, in die KehleDgrabenschlucht, Rämel usw.
Ausgezeichnete Zugsverbindungen der Birsigtal - Bahn.

Deodaft Kamber
Mariastein

ALKOHOLFREIE WIRTSCHAFT
empfiehlt sich den Pilgern.
Gute Bedienung. — Billige
Preise. — Kaffee zu allen

Tageszeiten.

In la Hotel Landskron
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
bei der Station der Birsigtalbahn.

Reelle Weine. Feldschlösschen Bier.
Gute Küche. - Eigene Bachforellen.
Säle. — Grosser, schattiger Garten.

Höflich empfiehlt sich
G. Schumacher - Hägeli

FLUH
Restaurant z. „Sternenberg"

Reelle Weine. Gute Küche. Eigene
Bäckerei und Conditorei. — Saal.

Mit bester Empfehlung
Familie Hussbaumer-Schaad

Wilhelm Frey
Mariastein

*
Pächter des Hofgutes A.-G.
empfiehlt seine Fuhrhalterei allen
Pilgern und Ausflüglern. Zu jeder Zeit
Fuhrwerke zurVerfügung, nach Station
Flüh oder nach andern Richtungen.

Telephon Nr. 27.

HOFSTETTEN
Restaurant z. Rössli
20 Minuten von Station Flüh

Reingehaltene Weine. Ia. Aktienbier.
Gute Küche. Saal, Gartenwirtschaft.
Den Besuchern der Kehlengraben-

schlucht bestens empfohlen.

]

C. Nussbaumer-Hermann

Restaurant z. Rose
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii
bei der Station der Birsigtalbahn.

Gute Küche. — Eigene Metzgerei. —
Reelle Weine. — Schöner schattiger
Garten. Vereinssaal. — Tel. Nr. 17.

Höflichst empfiehlt sich
Otto Schaad-Stöcklln

Metzger

Flüh: Restaurant zur Säge
Gute Küche — Reelle Weine
E. Nussbaumer-Schaad

8 ©rucft uttb Sgpebttfara. ©raoljtfdje 9tnftott Otto ©öltet 91.=©., Ölten.

virsig- uns ^simvntsl
Doknenâe ^usklüxe nsck ciein V7aIItakrtsorte ktariasteiv, auk
den Hockblauen, in cjie i^ekIeoZrabensckIuckt, lîâinel usw.
^usze^eicknete 2uzsverk!n«tunz-en cksr Liruixt«! - Lnlui

vsoclsî Ksmder
D«sr!s»«oln

u,i«?sc»tnk?
einplieklt sick cien k'ilxern.
Lute öeciienunA. — öillixe
preise. — Kaktee Tu allen

l'sxes^eiten.

Inl» I^otel ^.anctslcrciii
lIMIlllllllMMllllllMlIIIIIlMllllIMM

keelle V^eioe. k'elrlscklösscken kier.
Lute Kücke. - klixeoe kackkorellen.
Laie. — Lrosser, scksttixer Larten.

lkl ö 1 I i c k e in p t i e k I t sick
L. 5«kumscl»«r > »ßsgeli

5I.Ü«
kestsursn« i. ..Zternenderg'

lìeelle Vi^eine. Lute Kücke. küxene
öäclcere! unrl Lonriitorei. — Lual-

i t bester Kl m p t e k I u n A

kam»»« klu»»l»suin«?»5«>»ss«l

Vilkslm kr«v
^srisstsin

-x-

k»S«I»ts? «I«» »lokgut«» Q.»V.

einptieklt seine ?ukrkalterei allen ?il-
xern uncl ^ustlüxlern. ^u jecier ^eit
?ukrwerlce ^urVertüxunx, nack Ltation
k'Iük ocler nack anclern kicktunxen.

I'elepkou I^r. 27.

kesîsursnt i. kö»5li

keinxeksltene ^Veine. In. ^Ictienbier.
Lute kiücke. bsal. Lsrtenwirtsckakt.
Den öesuckern cler Keklenxrsben-

sckluckt bestens ernptoklen.

1

c. ^ussdsumsr-ttermsnn

Restaurant 2. kose
IM»»»»»«»»»»»»»»««»»»»»»!

Lute Kiicke. — Dixene ktàxerei. —
keelle ^eine. — Lcköner sckattixer
Larten. Vereinsssal. — ?el. blr. 17.

H ö k I i c k s t e in p 1 i e k I t sieb
Otto 5rt,ss«t-5»öcI«IIn

»lst»g«r

kesîsursnt lur 5sge
Lute I^ücke — keelle V^eine
K. Ißu»»t»sumvr.S«I»ss«I

8 Druck und Expedition. Graphische Anstalt Otto Walter A.-G., Ölten.
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